
medianet.at

WIEN. Versicherungsnehmer 
sind zunehmend besorgt dar-
über, dass ihr Versicherungs-
schutz durch neu aufkommende 
Risiken unzureichend gewor-
den ist; die Anbieter gehen nicht 
schnell genug auf diese Besorg-
nisse ein. 

Zu diesem Ergebnis kommt 
der von Capgemini und der Efma 
veröffentlichte World Insurance 
Report 2019. Die Studie stellt 

fest, dass sich in neu entstehen-
den Risikobereichen – von der 
Cybersicherheit bis hin zu Um-
weltbedrohungen – erhebliche 
Versorgungslücken entwickelt 
haben. 

Personalisierte Deckung
Die Versicherer sind dabei we-
niger stark auf Veränderungen 
eingestellt als ihre Kunden, von 
denen sich die meisten eine um-

fassendere und personalisierte-
re Abdeckung wünschen. 

Der Bericht identifiziert fünf 
Makrotrends, die für Versiche-
rungskunden und ihre Unter-
nehmen neue Risiken mit sich 
bringen: disruptive Umweltmus-
ter, technologischer Fortschritt, 
sich entwickelnde soziale und 
demografische Trends, neue me-
dizinische und gesundheitliche 
Bedenken sowie Veränderungen 

im Geschäftsumfeld.  Internatio-
nal sowie im D-A-CH-Raum sind 
weniger als 25% der Geschäfts-
kunden der Meinung, dass sie 
über eine ausreichende Deckung 
verfügen, um gegen ein von die-
sen Makrotrends ausgehendes 
Risiko abgesichert zu sein. 

Unter den Privatkunden inter-
national sowie in D-A-CH verfü-
gen weniger als 15% über eine 
ausreichende Absicherung. 

Geschäftskunden absichern
Von den Geschäftskunden sind 
international 87%, in D-A-CH 
84% mittel- bis hochgradig 
durch Cyberangriffe gefährdet, 
doch weniger als jeweils 18% 
umfassend versichert. 

81% der Geschäftskunden in-
ternational sind mittel bis stark 
steigenden Gesundheitskosten 
für die Mitarbeiter ausgesetzt, 
aber nur 17% abgesichert. Unter 
den Geschäftskunden in D-A-CH 
sind es 76 bzw. 15%. Von zuneh-
menden Naturkatastrophen sind 
international fast 75% bedroht, 
aber nur 22% effektiv abgesi-
chert gegenüber 66% Gefährde-
ten und 23% Versicherten im D-
A-CH-Raum. „Kunden wünschen 
sich individuellere Angebote. 
Dem können die Versicherer nur 
mit neuen Technologien nach-
kommen“, sagt Wolfgang Barvir, 
Capgemini in Österreich. (rk)

WIEN. Die Raiffeisen Bank In-
ternational (RBI) erwirtschaf-
tete im ersten Quartal 2019 ein 
Konzernergebnis in Höhe von 
226 Mio. €, das Betriebsergebnis 
betrug 465 Mio. €. 

„Kreditwachstum und Zins-
überschuss entwickeln sich er-
freulich. Aufgrund von verschie-
denen Sondereffekten ist das 
erste Quartal 2019 nur bedingt 
mit dem Vorjahresquartal ver-

gleichbar. Ich gehe davon aus, 
dass die RBI auch 2019 ein gutes 
Geschäftsergebnis erwirtschaf-
ten wird. Wir verfügen über eine 
starke Kapitalbasis, die uns 
Spielraum für weiteres Wachs-
tum gibt“, sagte Vorstandsvor-
sitzender Johann Strobl. 

Die Vorzeichen stehen gut: Die  
Kundenkredite sind bei der RBI 
seit Jahresbeginn um sechs Pro-
zent gestiegen. (rk) RBI-CEO Johann Strobl: Kapitalbasis gibt Spielraum für weiteres Wachstum.
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Neue Risiken
Capgemini: Kunden oft ohne ausreichende 
Risikodeckung – die 	Versicherer müssen reagieren.

RBI macht 226 Millionen
Kundenkredite legen um 6% seit Jahresbeginn zu.

Die Versicherungskunden stehen weltweit vor neuen Bedrohungen wie Cyberattacken oder Gefahren aus der Umwelt.


